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'l n -1.'{~ct Beilagen zu den Stenographischcl1 ProtokolJcn 
RE PUB LI K Ö S T ER R ETel~Atr· ----:;=--;;-:---:--=-=-~-~:.:..:.:::.::.:.: 

des Nationalrates XV. Gcsctzgcbu~":;periode 
BUNDESMINiSTERIUM 9VrEN, 1980 08 28 

FOR l.AND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

-: 

1-

il.U den 
Herrn ?räsidenten 
d~s Nationalrates 
Acton BE~ITA 

Pe.rlament 
'101 Cl VJ i e n 

-, 

_I 

G' +- d c::' h .; f' tl r 1 Ll f d]: b 11m .,.egene'l,a!l : ~c._r-,-~ , 0 par .... o_.n rage 0 i g.z • .l.u\.. 

b8'~ lAB 

1980 -09- 02 
zu 11' IJ 

Dr. LeitQsr und Genossen, NI'. 716/J, 
betreffend die Pachtzinsen r welche die 
Österr. Bundesforste für die Grundbei­
stellung für 6ffentl. Zwecke und für 
Einrichtungen des Sports erhalten 

Die pa::.. .. laraentarische Anfrage der Abgeordneten zum 

Nationalrat Dr. Lei tner und Genossen, NI'. 716/J, betreffend die .... ·­

Paclltzinsen, l,'lelche die Österreichischen Bundesforste für die 

Grurrdbeistellung für öffentliche Zwecke und für Einrichtungen 

des Sports erhalten, beehre i.ch mich vJie folgt zu beant"mrten: 

Die Österreichischen Bundesforste sind auf Grund 

des Bundesforstegesetzes 197'7 dazu' verhalten, den Betrieb nach 

kauf;männischen Grundsätzen zu führen. Im Gegensatz zlrfrüheren 
/ 

,Rsg'eJ.,ung ist es nach dem Bundesgesetz vom 17. November 1977 über 

den Wirtschaftsk6rper Österreichische Bundesforste n~nmehr m6g1ich, 

daß von der Bemessung des ,Pachtzinses nach kaufmännischen Grund­

sätzen bei jenen Flächen abgewichen i'lerden darf, die der Erl'iolung 

der Allgemeinheit dienen und nicht gewinnbringend ve,rwendet l..rerden, 

sodaß im Gegensatz zur Auffassung der Anfragenstellerder Staat 

nunmehr kein~s\'legs lt seine l"Ionopolstellung auf Kosten der er­

holungssuchenden Bev61kerung ausnijtzt", sondern vielmehr im 

Rp..hmen der Seeuferpolitik, "vie sie von der Bunderc;regierung seit 

Beginn der Siebzigerjahre realisiert wird, geeignete Flächen für 

\ 
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die erhclllngssuchende Bevölkerung erschließt und zu einem be­
ganstigten Pachtschilling oder kostenlos zur Verfligung stellt. 

vJas die Bewertung des .Pachtschillings bei der Verpach­
tunG von Schipisten und Grundflächen fUr Aufstiegshilfen betrifft, 
"leise iCl1_ darauf hin, daß sowohl Ver"treter von Landesregierungen, 
vlieauch Vertreter von Landwirtschaftskammern wiederholt an die 
Bundesfor~te herantreten, um sich 5ber die Bewertungsmethoden 
fUr Schipisten zu informieren. Die Bewertung, Nie sie durch die 
Bundesfo:rste für Schipisten vorgenoIilrnen 1 ..... ird ,dient damit auch 
bäuerlichen Grundbesitzern eIs Orientierung für die Ermittlung 
deß Pacht schillings bei der Verpacht~ng bäuerlichen Grund und 
Bodens. 

AntvlOrt auf Frage 1: --.--- . 

Im Jahre 1975 wurdm für die Seeufermaßnahmen der 
Österreichischen Bundesforste Seeuferrichtlinien erstellt. 

Eine gesetzliche Grundlage fUr die Grundbeistellung 
durch die Bundesforste für allgemeine Erholungszwecke wurde­
durch das Bundesforstegesetz 1977 geschaffen, welches gemäß § 2 
Abs.2 lit.e) vorsieht, daß Flächen außerhalb des Waldes, die far 
Erholungszwecke.im besonderen Maße geeignet sind, wie Seeufer, 
für die Allgemei~~eit geöffnet werden. 

In Zusammenhalt mit § 3 Abs.1 lit.c) des Bundesforstege­
setzes ist die Verpachtung von nicht überwiegend forstlich ge­
nutzten Liegenschaften und von Nebenbetrieben zulässig. Von der 
Bemessung des Pachtzinses nach kaufmännischen Grundsätzen 'de.rf 
nur bei Flächen, die der Erholung der Allgemeinheit dienen und 
nicht gewinnbringend veI'1dendet vlerde:1 und auch bei diesen nur 
mit ZustimIllung des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft, 
die des Einvernehmens mit dem Bundesminister für Finanzen bedarf, 
abgewichen werden. Für Grundstücke, die nicht unter diese Be­
stimmungen fallen, ermitteln die Österreichischen Bundesforste . 
die G::-undstücksentgelte auf der Basis der bestehenden Grundsätze 
und Hethoclen der Entschiidiguugsermi ttlunp; (bei Schipisten auch 
in Anlehnung an die neuest~ForschungserBebnisse von Universitäts­
professor Dr. Cernuska, Innsbruck, über die Ökologie von Schi­
pisten)" 
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Anwort auf Frage 2: 

Seeuferrichtlinien (auszugsweise): 

Diese Hic:ltlinien umfassen f[ir di.e Bentitzung von Seeufe=fläcnen 

de::, österreichischen Eundesforste folgende Grundsätze: 

Seeuferflächen werden an Privatnersonen nicht mel1rver-

kauft. An Gebietsk5rperschaften oder Fremdenverkehrsverb~ndeer­

folgt ein Verkauf nur dann, I"enn darauf Schwimm.- oder Hallenbäder 

errichtet werden sollen. 

Feuverpachtunsen von Ufergrundstücken an Privatpersonen 

·werden nic~-lt meLr vorgenom.men. Ausnar.unen können nur dann gemacht 

~verdetl~ '...;enn der Zugang zu einem Ufergrundstück allein über 

private Grundflächen möglich ist. 

Be stehende Pechtverträ"ge werden nur da.nn verlängert, 

wenn die zuständige Gemeinde selbst an einer Pachtung nicht 

interessi.ert ist. Solche Verlängerungen erfolgen höchstens 

auf drei· Jahre 0 

Um l'laßnahmen von Gemeinden oder J:;rerudenverkehrsverbänden 

ZLlr Erschließung von Flächen für die a.llg.erneine Erholung zu 

f5rdern, wurde im Jahre 1973 beschlossen, daß bei Verpachtung 

flir solche Zwecke eine Ermäßigung des Pachtzinses bis zu 75 % 
gewährt 1'Jerden kann. 

Diese Richtlinien fördern die Raumplanung insbesondere 

im Seenbereich. 

Die Freimachung der Seeufer für die Allgemeinheit ,:vird 

unterstlit21t durch Gestal tungsmaBnahmen der üsterreichischen Bun-. 

desforste im Rah.men eines 5-Jahresprogrammes (1978-1982) 0 Im Ra.limen 

diBses ?rogrammes \verden Seeuferflächen roi t einern Ausmaß von r\lnd 

60.000 m2 und einer Uferle.nge von 2 k~~ besonders, gestaltet und 

kostenlos den Gemeinden zur Verfügung geste~lt (siehe Tabelle 1 

lfber die bisherigen Gestaltungsmaßnahmen) .. Abgerundet l11ird die 

Seeuferpolitik der Bundesregierung durch eine Beteiligung des 

Bundes am Ankauf von privaten Seeuferfllichen für den allgemeinen 

Erllo 1 ungs z1rlec.k .. 

Der Yinanzielle Beitrag des Bundes kann maximal 50 % 
der jeweiligen Kaufsumme betragen .. Die Bundesforste haben 'bisher 

rd. 15 Millionen Schilling für diese Seeuferankäufe aufgewendet 

(s iahe Tube 116 2 ü.ber bisherige Seeuferank1iufe). 
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Derzeit wird Uber den Ankauf von sieben weiteren 
Seeufe~rläcben im 

Dazu ist mit einem BeitraG des Bundes von rd. 16 Millionen 
Schilling zu rechnen. Im Seeuferbericht der Bundesforste 1,1srden 

die bisherigen T-1aßnal-' ..... rnen zur Öffnung der Seeufer ausführlich dar­
Gestell t o ' 

Die Bewertungsmethode der 3undesforste unterscheidet 

~2ch Waldfl~chen und nicht forstlich benutzten Flächen wie Wiese~l 
A2men rind Ödfl~chen. Die Bewertung von Wald bezieht sich in diesem 
Zusemoenhang praktisch m~r auf bereits bestehende oder künftige 

Schipisten und Lift- bzwo Seilbahntrassen in Waldgebieten. 

a) Bewertung von Waldflächen für Sc~ipisten: 

Bei der Bewertung von Waldflächen, die für Schipisten und -
Aufstiegshilfen herangezogen ,,,,erden, geht es grundsätzlich 
um die Ermittlung der vermögensrechtlichen Nachteile. Dabei 
werden die Komponenten: Benützung des bloßen Bodens, Nutzungs­

entgang; \-lirtschaftserschwernisse ~ Degradation des Bodens auf . 
den Pisten und die Bonit~tsverschlechterung in den angrenzenden 
Beständen berücksichtigt 0 Der Pachtzins für Schipisten und Auf-­
stiegshilfen im ÖBF-\.Jald beträgt im Durchschnitt S 1.50 bis 
2.00/m2o 

b) Bewertung von nicht fo~stlich benutzten Flächen wie Wiesen, 
T.T • , ., I d O··d"""" , we'aen, Amen un ~~acnen, die für Schipistell heranp;ezogen 
\·:erden: 

Für \liesen, ~'Jeiden und Almen beträgt der Pachtzins derzeit 
S 0.40 - Oo60/m2 (die Heranziehung solcher Flächen für Zwecke 
des Wintersports spielt bei den Bandesforsten nur eine unter­
geordnete Rolle) 0 Der Nutzungsentgang vvird in Anlehl1tlng an 
diesbezügliche Empfehlungen der Vertreter der Alpsvlirtschaft 
ermittelto 

Ödflö_cnen (F'els- und Gletscherregionen) • Hiefür verlangen 

die Bundesforste einheitlich etv18 SO.25/m2.Anzumerken ist, 
daß den Seilbahnunternehmen in diesen Regionen in mehreren 
:F~illen Vorpachtrecht einger[{umt \-Jurden, um die Fionierl ei.s tung 
beim Ausbau hochgelege~er Schigebiete besonders zu berück­
sichtigen .. 
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c) Bev!eY'tunp: 'ion nicht forstlich -::,enutzten :F18chen. die als 
e~c. verwendet werden: 

Der :Pachtzins für diese Flächen wurde unter Anvlendung ~er 
Real SC:l3.tzO!)(:nung erI:li tte It. Neuerdings 1'lerden für die Be­
'wertung von unbebauten Liegenschaften Sonderrichtlinien her­
apgezogeno 

s.uf 

Die Bundesforste haben die vertraglichen Grundbeistellun­
gen für Sport- und Fremdenverkeh~seinrichtungen sowie sonstige 
mit der Erholung im Zusammenhang stehende Zwecke statistisch 
nicht erfaßt. 

Auf dem Schipistensektor werden bei den .Österre ichischeni' 
Bund~sforsten berei ts mehr als 1.100 ha vlald, Almen und Ödflächen 
~eanspruchto Für Schipisten und Aufstiegshilfen haben die Bund~s­
forste :schvlerpunktmäßig besonders im Semmeringgebiet, im Raum 
Hochkar-Gamsstein, in Stode~-Spital, im Ausseerland, im Raum 
Dachstein-Gosau, im Pongau, in Zell am See-Sch.mittenhöhe, in 
Ki tzbühel-Gerlos-Zillertal sO\llie im Bereich der StubaieJ?- und 
Ötztaler Gletschergebiete Grundflächen zur.Verfüg'-lng gestellt. 

Antwort auf Frage 4: 

Für diese Frage gilt das schon ~U Frage 3 Gesagte. 
Durchschni ttsentgel te wurden bereits in der BeantvlOrtung der 
Frage 2 angegebeno 

\ 
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Tabelle 1: BisheriGe Gest3J:.!.ungsTIiaßnahmen 

,--
1 :Fläche 

I 

I See Gemeinde Badeplatz Uferlfinge .?arknlatz i 

I KG. , Ort in m2 Ifm in m2 j !- ..L-
I ! 

I Attersee Weyregg Huthausauf- I 5.300 130 3.700 I 
I 

I satz I I 
I Unterach 

. 
Kohlbauern- 75 580 

I 
1.440 I 

I aufsatz I 

! Nondsee St.Gilgen 
Oberburgau Fischerei- 2.974 39 399 

I I aufsatz I 
I Hallstätter Goisern/ Schiffan-I 

I 
see Steeg legestelle 10000 40 -

Hallstatt Kesselgraben- 60500 190 2.500. 

I-
gründe 

Obersee Obersee 1.250 ' 110 250 • 

.~ t- I 

18.464 584 7~420 
J I 
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Tabelle 2: Bisherige Seeuferankaufe 

L nkau.fs- '!'Kallfnreis . Jahr Seel Anteil der ÖBF 
Gemeinde ~läChe i in Mlll.S 

2 tin liill. ~ in ..... 

1975/76 Wcülersee/ 27.911 1 1 ,6 2,32 I 

Seekirchen I 
Attersee/ I 1977 

28.;84 '"'7 ,- 7,0 Litzlberg ~ c... ,0 

\-lörther-
seel 
Velden 2.246 3,97 1,31 

1978 Zellerseel 
ZelllSee 1.129 2,6 1,3 

Urbaner-
seel 
St.Urban 30.692. 6,0· 2,4 

Wörther-
seel 
Pörtschach 5.913 3,0 1,0 

. 

Gesamt 96.275 54,77 15,3~: 

Bis 1982 sollen an folgenden Seen weitere Seeuferankäufe im 
Gesamtausmaß von ca. 80.000 m2 getätigt werden und zwar: 

ltlolfge.ngsee 
Traunsee 
Attersee 
Wallersee 
Brennsee 
Wörthersee 
Thurnberger Stausee 

", 

DeI' /Bl}.!' e ~r:l~ n 

\' \ 
\ 

\ 

c/ 
/0 
~ 

20 

25 

7,-; 
"") 

50 

40 I 

33 

28 
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